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(54) Gefäß mit einem Sockel, Verfahren zum Herstellen des Gefäßes, Werkzeug zum Herstellen 
des Gefäßes und Anzeige

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gefäß (1)
mit einem Sockel (3), der eine Oberfläche (5) aufweist,
wobei an dem Sockel (3) eine Erhebung oder Einbuch-
tung (4) angeordnet ist, die aus der Oberfläche (5) her-
aussteht. Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Herstellen eines erfindungsgemäßen Ge-
fäßes (1), ein Werkzeug zur Herstellung des erfindungs-
gemäßen Gefäßes (1) sowie eine Anzeige aus Glas.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gefäß mit
einem Sockel, der eine Oberfläche aufweist, ein Verfah-
ren zum Herstellen des Gefäßes, ein Werkzeug zum Her-
stellen des Gefäßes und eine Anzeige.
[0002] Um Gefäße zu kennzeichnen, beispielsweise
mit einem Barcode oder einer Bezeichnung, wird diese
häufig eingeätzt oder eingraviert. Nachteilig ist, dass da-
bei die Struktur des Gefäßes geschwächt wird und dass
dieses Vorgehensweise vergleichsweise aufwendig ist..
[0003] Aufgabe der Erfindung ist, ein Gefäß auf einfa-
che Weise zu kennzeichnen, ohne seine Struktur zu
schwächen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst mit einem Gefäß ge-
mäß Patentanspruch 1. Bevorzugte Ausführungsformen
des Trinkgefäßes sind in den Unteransprüchen bean-
sprucht. Die Erhebung oder Einbuchtung oder mehrere
Erhebungen oder Einbuchtungen bilden eine Kennzeich-
nung des Gefäßes, beispielsweise einen Barcode, die
sowohl sichtbar als auch ertastbar ist. Dadurch ist sie
beispielsweise auch von Sehbehinderten wahrnehmbar.
Eine erfindungsgemäße Erhebung oder Einbuchtung
eignet sich außer zur Kennzeichnung der Gefäßes auch
zu seiner Verzierung oder zu Werbezwecken oder als
Dekorfläche.
[0005] Bevorzugt ist die Erhebung oder Einbuchtung
einstückig mit zumindest einem Teil des Gefäßes, so
dass sie nicht in gesonderten Fertigungsschritten aufge-
bracht werden muss, sondern gleichzeitig mit der Her-
stellung des Gefäßes gefertigt werden kann. Das Gefäß
ist daher kostengünstig und einfach herstellbar.
[0006] Vorzugsweise ist zumindest der Teil des Gefä-
ßes, der die Erhebung oder Einbuchtung aufweist, ge-
presst, so dass das Gefäß gegebenenfalls aus mehreren
mittels verschiedener Herstellungsverfahren gefertigten
Teilen herstellbar ist. In bereits bestehende Formen kann
das Negativ der Erhebung oder Einbuchtung nachträg-
lich einfach eingearbeitet und auch modifiziert bzw. durch
eine andere Erhebung oder Einbuchtung ersetzt werden.
[0007] Vorzugsweise weist die Erhebung oder Ein-
buchtung einen Informationsgehalt auf, der besonders
bevorzugt mindestens ein Buchstabe ist. Ebenfalls be-
vorzugt ist die Erhebung oder Einbuchtung eine Zahl
oder ein Symbol, beispielsweise ein Kleeblatt oder ein
Herz, so dass das Gefäß als Geschenk besonders at-
traktiv ist. Weiterhin bevorzugt weist das Gefäß mehrere
Erhebungen oder Einbuchtungen auf, deren Informati-
onsgehalt einen Namenszug, eine Firmenbezeichnung,
einen Ausspruch, eine Internetadresse oder eine Wer-
bung darstellen, so dass die Erhebungen oder Einbuch-
tungen eine Beschriftung bilden. Ganz besonders bevor-
zugt ist die Erhebung oder Einbuchtung ein Barcode.
[0008] Bevorzugt ist die Erhebung oder Einbuchtung
farblich hervorgehoben.
[0009] Besonders bevorzugt weist der Sockel eine
Standfläche und eine Seitenfläche auf, wobei die Erhe-
bung oder Einbuchtung an der Seitenfläche, bevorzugt

zentriert, angeordnet ist. Dadurch ist sie deutlich erkenn-
bar und, insbesondere bei Anordnung von Buchstaben
oder Zahlen, gut lesbar. Bevorzugt beträgt die Höhe des
Sockels ca. 3 - 8 mm, besonders bevorzugt ca. 4 - 6 mm.
Bei einer geringeren Höhe ist die Lesbarkeit der Erhe-
bung oder Einbuchtung nicht mehr gewährleistet.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Gefäß ist beispielswei-
se eine Vase, ein Trinkgefäß oder eine Schale.
[0011] Vorzugsweise ist das Gefäß aus Glas. Der
Fachmann versteht, dass auch andere Materialien, bei-
spielsweise Kunststoff, verwendbar sind.
[0012] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren zum Fertigen eines erfindungs-
gemäßen Gefäßes, wobei die Erhebung oder Einbuch-
tung gleichzeitig mit dem Gefäß hergestellt wird. Dadurch
wird zumindest ein oder sogar mehrere weitere Ferti-
gungsschritte zur Herstellung der Erhebung oder Ein-
buchtung eingespart, so dass die Herstellung einfach
und kostengünstig ist.
[0013] Bevorzugt wird zumindest der Teil des Gefä-
ßes, der die Erhebung oder Einbuchtung aufweist, ge-
presst, so dass das Gefäß zumindest zum Teil auch mit-
tels anderen Fertigungsverfahren herstellbar ist. Durch
Zusammenfügen eines die Erhebung oder Einbuchtung
aufweisenden Teiles des Gefäßes mit einem oder meh-
reren weiteren Teilen können im wesentlichen beliebige
Gefäße mit einer erfindungsgemäßen Erhebung oder
Einbuchtung versehen werden.
[0014] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Werkzeug für eine Pressform zur Herstel-
lung des erfindungsgemäßen Gefäßes, wobei das Ne-
gativ der Form der Erhebung oder Einbuchtung in die
Pressform eingearbeitet ist. Das Werkzeug eignet sich
daher sowohl für die Fertigung von Einzelstücken, als
auch für industrielle Massenfertigung, so dass die erfin-
dungsgemäßen Gefäße in kurzer Zeit in großen Stück-
zahlen herstellbar sind. Die Negative können wieder aus
den Formen entfernt, modifiziert bzw. verändert werden.
[0015] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung eine Anzeige, die auf dem Sockel eines Trink-
gefäßes angeordnet und aus Glas oder transparentem
Kunststoff ist. Mittels der Anzeige sind Trinkgefäße aus
Glas oder transparentem Kunststoff kennzeichenbar.
Besonders bevorzugt ist die Anzeige eine Werbefläche.
Ebenfalls bevorzugt beinhaltet sie eine Internetadresse
oder den Namen des Herstellers.
[0016] Ein erfindungsgemäßes Glas weist mindestens
eine Erhebung oder Einbuchtung auf, die bevorzugt an
der Seitenfläche seines Sockels angeordnet ist, und be-
sonders bevorzugt einen Informationsgehalt, insbeson-
dere eine Internetadresse oder den Namen seines Her-
stellers, beinhaltet. Die Erhebung oder Einbuchtung
kann auch ein Barcode sein. Vorzugsweise ist die Erhe-
bung oder Einbuchtung von Mensch und/oder Maschine
lesbar und/oder ertastbar. Die Erhebung oder Einbuch-
tung kann gleichzeitig mit dem Glas hergestellt werden,
bevorzugt indem zumindest der Teil des Gefäßes, der
die Erhebung oder Einbuchtung aufweise, gepresst wird.
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Dadurch ist eine industrielle Fertigung schnell, kosten-
günstig und einfach möglich. Mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren können im wesentlichen beliebige Gefäße
mit einer Anzeige aus Glas versehen werden, die bevor-
zugt als Werbefläche nutzbar ist. Dasselbe gilt für meh-
rere Erhebungen oder Einbuchtungen.
[0017] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren beschrieben. Die Figuren sind lediglich bei-
spielhaft und schränken den allgemeinen Erfindungsge-
danken nicht ein.

Figur 1 zeigt jeweils Ausschnitte aus einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Trink-
gefäßes.

Figur 2 zeigt in den Darstellungen a und b jeweils den
Sockel des Trinkgefäßes der Figur 1.

[0018] Figur 1 zeigt jeweils Ausschnitte aus einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Trinkgefäßes 1.
Die linke Seite L zeigt eine Draufsicht auf das Trinkgefäß
1, die rechte Seite R zeigt einen Schnitt im wesentlichen
mittig durch dass Trinkgefäß 1. Das Trinkgefäß 1 weist
einen Fuß 2 mit einem Sockel 3 auf, wobei der Sockel 3
eine Standfläche 6 und eine Seitenfläche 7 mit einer
Oberfläche 5 aufweist. Die Standfläche 6 ist nach innen
hin gewölbt. Die Seitenfläche 7 weist eine Höhe 8 auf,
die bevorzugt ca. 4 - 6 mm beträgt.
[0019] Figur 2 zeigt in den Darstellungen a und b je-
weils den Sockel 3 des Trinkgefäßes 1 der Figur 1. Sicht-
bar ist der Sockel 3 mit der Standfläche 6 und der Sei-
tenfläche 7 in einer Draufsicht. Die Oberfläche 5 der Sei-
tenfläche 7 weist mehrere Erhebung 4 auf, die einen In-
formationsgehalt aufweisen, nämlich eine Internetadres-
se. Die Darstellungen a und b unterscheiden sich in der
Höhe 8 der Seitenfläche 7, wobei die Erhebungen 4 be-
züglich der Höhe 8 zentriert an der Seitenfläche 7 ange-
ordnet sind. Die Erhebungen stehen aus der Fläche 5
heraus.
[0020] Der Fachmann erkennt, dass Einbuchtung
nicht aus der Fläche 5 heraus sondern in die Fläche 5
hineinragen.

Bezugszeichenliste:

[0021]

1 Gefäß
2 Fuß
3 Sockel
4 Erhebung
5 Oberfläche
6 Standfläche des Sockels
7 Seitenfläche des Sockels
8 Höhe der Seitenfläche
L Linke Seite
R Rechte Seite

Patentansprüche

1. Gefäß (1) mit einem Sockel (3), der eine Oberfläche
(5) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Sockel (3) eine Erhebung oder Einbuchtung (4)
angeordnet ist, die aus der Oberfläche (5) heraus-
steht bzw. in die Oberfläche (5) hineinragt.

2. Gefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Erhebung oder Einbuchtung (4) ein-
stückig mit dem Sockel (3) ist.

3. Gefäß (1) nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erhebung oder
Einbuchtung (4) einen Informationsgehalt aufweist
und bevorzugt mindestens ein Buchstabe oder ein
maschinenlesbares Symbol, besonders bevorzugt
ein Barcode ist.

4. Gefäß (1) nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erhebung oder
Einbuchtung (4) farblich hervorgehoben ist.

5. Gefäß (1) nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sockel (3) eine
Standfläche (6) und eine Seitenfläche (7) aufweist,
und dass die Erhebung oder Einbuchtung (4) an der
Seitenfläche (7) angeordnet ist.

6. Gefäß (1) nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe (8) des
Sockels (3) ca. 3 - 8 mm, bevorzugt ca. 4 - 6 mm
beträgt.

7. Gefäß (1) nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass es aus Glas oder
transparentem Kunststoff ist.

8. Verfahren zum Herstellen eines Gefäßes (1) nach
einem der vorherigen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erhebung oder Einbuchtung (4)
gleichzeitig mit dem Gefäß (1) hergestellt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest der Teil des Gefäßes (1),
der die Erhebung oder Einbuchtung (4) aufweist, ge-
presst wird.

10. Werkzeug für eine Pressform zur Herstellung des
erfindungsgemäßen Gefäßes (1), dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Negativ der Form einer Er-
hebung oder Einbuchtung (4) in die Pressform ein-
gearbeitet ist.

11. Anzeige, dadurch gekennzeichnet, dass sie auf
dem Sockel (3) eines Trinkgefäßes (1) angeordnet
und aus Glas oder Kunststoff ist.
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12. Anzeige nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass sie eine Werbefläche ist.

13. Anzeige nach einem der Ansprüche 11 - 12, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine Internet-
adresse oder einen Barcode beinhaltet.
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